
Das U  ein verdient gewiſs das W

Ntereſſe eines jeden philoſogebildeten Mannes; und es iſt jedenfalls eim anerkennenswertes Verdienſt des
Grazer Gelehrten, dasſelbe durch ſeine Ueberſetzung einem weiteren Leſekreis
unterbreitet haben Die Uebertragung ſelbſt iſt Iim allgemeinen als gelungen
3 bezeichnen. Doch finden ſich infolge allzu großer Genauigkeit manche Härten,
3. B. 3 ange Perioden, unrichtige Wortſtellung (P 1  . 1 34) Die ſachlichen
und ſprachlichen Bemerkungen in den Ußnoten und Schluſs bekunden großeBeleſenheit und gründliche philoſophiſche und theologiſche Durchbildung.
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Der als gelehrter Schrifterklärer von ſeiner Mitarbeitung CUrSUUS

Seripturae her bekannte Verfaſſer hatte chon vor zwei Decennien eine
exegetiſche Arbeit ber das er Geneſiscapitel Unter dem Ite „Der bibliſche
Schöpfungsbericht“ geliefert, in welcher EL chon für die ſogenannte Viſions⸗
theorie eingetreten iſt Nach dieſer Theorie wurden dem Stammvater des
Menſchengeſchlechtes Viſionen zutheil und im Zuſtande der Ekſtaſe durfte ELr
die Entſtehung der In einzelnen Bildern ſchauen Und wie Adam eS
geſehen, ſo hat Er ES auch berichtet; und dieſen Bericht am über die
Weltentſtehung überkam Moſes auf dem Weg der Ueberlieferung und nahm
ihn un das Wort Gottes auf. Dieſe Anſicht vertheidigt Fr Hummelauer
auch in ſeinem commentarius Iin genesim. Neueſtens kommt In oben
angegebener Schrift auf E. Thema zurü

Sie zerfällt Mm drei Abſchnitte. Im erſten Capitel bringt eme mn der
That gründliche und durchaus gediegene Texterklärung. Im zweiten Capitel
Uhr uns die verſchiedenen Theorien vor, welche ſich damit beſchäftigen, wiſchen
bibliſcher und wiſſenſchaftlicher Kosmogonie Uebereinſtimmung herzuſtellen, alſo
die ſogenannten Concordienformeln. Im dritten Capitel, Textkritik betitelt, be
ſprit der erfaſſer das * und die Entſtehung des bibliſchen Berichtes. Als
oberſten Satz, den wo iemand bezweifeln kann, E ELT auf, daſs der Schöpfungs⸗
vorgang geoffenbart worden ſei In der dann entſtehenden Frage, oh dieſe Offen⸗
barung durch mündlichen Unterricht von elte Gottes oder durch Viſion ertheilt
wurde, entſcheidet ſich für das letztere und ucht dieſe Entſcheidung 3 begründen.
Die Traditionsbeweiſe aus den heiligen Vätern i intereſſant; doch, eil ſie ni
Adam, ſondern Moſes als Empfänger der Viſion bezeichnen, ind ſie nur inſofern be.
weiskräftig, als ſie den Weg der Viſion befingerzeigen. Uebrigens ſtehen auch die
meiſten neueren Gelehrten der Viſiontstheorie wohlwollend gegenüber. Weniger an⸗
geſprochen hat den Recenſenten der Excurſus über die Viſionstheorie Sans Dhrase.
Die Viſionstage müſſen denn doch eme objective Grundlage beſitzen; und während
P. Fr v. Hummelauer im zweiten Capitel den hiſtoriſchen Standpunkt immer ſo ehr
betont, beſonders die Bedeutung von 10m-dies, ſchein ET um dritten Capitel
dieſen hiſtoriſchen Standpunkt, vor allem die früher urgierte Bedeutung von 10m,
aſt ganz verflüchtigt Aben (etr 123 88.) Das Requiescat V PAaCE, welches
der verdienſtvolle Verfaſſer den Concordienformeln (P 131) nachruft, möchte
vielleicht verfrüht ſein Die gediegene Arbeit, we wir dem katholiſchen
Clerus nicht empfehlen können, d.  E Auctorität vielleicht noch.
enn die Approbation von Seite der Ordensobern beigedruckt worden

Thomas.


